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PRESSEMITTEILUNG


Zöliakie: Der Weg zur Diagnose
Burgstall, 02.09.2009 – Der europäische Marktführer für glutenfreie Produkte Dr. Schär engagiert sich seit mehr als 25 Jahren im Bereich Forschung und Entwicklung und ist im intensiven Austausch mit Wissenschaftlern und Ernährungsexperten. Dr. med. Michael Schumann, Klinik für Gastroenterologie, Rheumatologie und Infektiologie an der Berliner Charité, hat für das Unternehmen den Diagnoseprozess zusammengefasst und erläutert die einzelnen Schritte zu einer eindeutigen Zöliakiediagnose. 
1. Bei einem Patienten mit Verdacht auf Zöliakie führt in der Regel der Hausarzt die Antikörpertests durch und bestimmt die Transglutaminase (TG)-IgA und quantitative IgA.

2. Ergänzend sollte eine Ösophagogastroduodenoskopie durchgeführt werden, um mit diesen Parametern im folgenden Prozess die Diagnose stellen zu können. Diese ließe sich auch im Anschluss an die Tg-IgA-Bestimmung durchführen, da Letztere ausreichende Sensitivitätswerte aufweist. Da aber ein großer Teil der Differentialdiagnosen zur Zöliakie ebenfalls durch die Duodenalbiopsien abgeklärt werden kann, ist dies nicht gängige Praxis. Des Weiteren ist eine duodenale Histologie vor Therapiebeginn vor dem Hintergrund einer möglichen lebenslang einzuhaltenden glutenfreien Diät und möglicher Zöliakiekomplikationen von großer Bedeutung.

3. Je nach Ergebnis der beiden Untersuchungen stellt sich die Diagnose folgendermaßen dar:

a. Tg-IgA positiv und die Ergebnisse der Histologie positiv: Zöliakie hochwahrscheinlich. Die eigentliche Diagnosestellung erfolgt jedoch formal erst nach klinischer Besserung auf eine glutenfreie Kost (ESPGAN-Kriterien von 1990).

b. Tg-IgA negativ und die Ergebnisse der Histologie negativ: Eine Zöliakie ist unwahrscheinlich. Bei positiver Familienanamnese oder klinisch weiterhin bestehendem Verdacht (chronische Diarrhoe, Malabsorptionssymptome) kann mit dem Verdacht auf eine latente Verlaufsform der Zöliakie eine HLA-DQ2/8-Bestimmung durchgeführt werden. Ist diese negativ, ist eine Zöliakie extrem unwahrscheinlich. Ein positiver HLA- DQ2/8-Befund ist in dieser Situation allerdings nur ein schwacher Hinweis, da ca. 10–15% der Population HLA- DQ2/8-positiv sind. Hier sollte nach Ausschluss der Differentialdiagnosen der Zöliakie zu einem späteren Zeitpunkt die Gastroskopie unter Glutenbelastung wiederholt werden. 

c. Tg-IgA positiv und die Ergebnisse der Histologie negativ: Es empfiehlt sich, eine HLA-DQ2/8-Bestimmung durchzuführen, einen Samplingfehler der Dünndarmbiopsie und eine latente Zöliakie zu bedenken. Entsprechend sollte nach Glutenbelastung die Wiederholung der Gastroskopie erwogen werden. Fällt diese negativ aus, ist eine Zöliakie sehr unwahrscheinlich. Bei einem positiven Befund, ist eine Zöliakie hingegen hochwahrscheinlich.

d. Tg-IgA negativ, IgA-Mangel und die Ergebnisse der Histologie positiv: zusätzlich eine Tg-IgG und eine HLA-DQ2/8-Bestimmung durchführen. Fallen diese Ergebnisse negativ aus, sollten Differentialdiagnosen zur Zöliakie erwogen werden. Bei einem positiven Tg-IgG, HLA-DQ2 oder HLA-DQ8 ist eine Zöliakie hochwahrscheinlich.

4. Bei einer positiven Zöliakiediagnose muss mit einer glutenfreien Diät begonnen werden.
Als führender europäischer Anbieter für hochwertige glutenfreie Lebensmittel widmet sich die Unternehmensgruppe Dr. Schär mit Sitz in Südtirol (Italien) seit über 25 Jahren der Herausforderung, gesunde Ernährung und geschmackvolles Essen in Einklang zu bringen und führt Produkte unter den Marken Schär, DS und Glutano. Um dieser Zielsetzung gerecht zu werden, engagiert sich Dr. Schär im Bereich Forschung und Entwicklung und setzt die gewonnenen Erkenntnisse in der Produktion um. Dr. Schär ist intensiv mit allen Zöliakiegesellschaften und Verbänden weltweit im Gespräch, um die öffentliche Aufmerksamkeit für die Unverträglichkeit zu gewinnen und damit den Bekanntheitsgrad und die Akzeptanz in der Fachwelt und der Bevölkerung zu steigern. Diese langjährige Kompetenz macht Dr. Schär zu einem professionellen Partner für Mediziner, Ernährungsfachkräfte und Betroffene. 
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